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Einnahmen um 2½ Millionen hinter denen des laufenden Jah⸗ 
res zurück und es wird eine Anleihe von 28 ½ 
Deckung des Deficht’s nöthig ſein. Noch nicht berückſichtigt bei 


Millionen zur 


e Wwilttärverſtärkung, um die 
n LE 
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noch der Kampf 


—— 


Die Kaiſerin Auguſta verleiht innerhalb der preußiſchen 


Monarchie und der Reichs lande an weibliche Dienſtboten, welche 
40 Jahre ununterbrochen in derſelben Familie gedient haben, 
eine Auszeichnung, welche in einem goldenen Kreuz nebſt Diplom 
beſteht. Vom 


1. Januar 1877 bis Ende 1886 find 1363 ſolcher 


. „ene Kardan 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 13. 


— 


Aus Nah und Fern. 


— Vor 25 Jahren zum Tode verurtheilt. Im Jahre 1861 
ſchoß der Tiſchler Bertucci in Forli ke fenen Kame⸗ 
raden, dem er Abends auflauerte, meuchlings nieder, entkam aber 
glücklich nach dem Kirchenſtaat, der dem zum Tode Verurtheilten, 
wie ſo vielen andern Mördern, Dieben ꝛc. ein Aſyl bot. Nach 
der Okkupation Roms ging der Mörder, der ſich inzwiſchen eine 
ſolide Exiſtenz gegründet und ſich verheirathet hatte, nach Pola, 
wo er bis heute ruhig und fleißig ſeinem Gewerbe nachging. Kein 
Menſch hatte in dem ſtillen, arbeitſamen Mann den Mörder von 
Forli geahnt, bis plötzlich ein Zufall ihn der Gerechtigkeit über⸗ 
lieferte. Bertucci, der ſich ſeinerzeit dem Militärdienſt entzogen, 
hatte unvorſichtiger Weiſe ein Gnadengeſuch an die italieniſche 

egierung gerichtet, das ihn verrieth. Der vor 25 Jahren zum 
Tode Verurtheilte wurde von der öſterreichiſchen Behörde verhaf⸗ 
tet und an Italien ausgeliefert. 

— Noch nicht dageweſen. Giovanna Limido, die berühmte 
ges Tänzerin der Madrider Oper, hat anläßlich des herannahen⸗ 
en Weihnachts⸗ und Neujahrsfeſtes an ihre Freunde und Ver⸗ 
ehrer folgendes merkwürdige, gedruckte Zirkular gelangen laſſen: 
zNachdem mein Gehalt nicht nur hinreicht, mich mit einer ſchönen 

Ohnung, Toiletten und guter Koſt zu verſehen, ſondern auch ein 
falle Reſt davon übrig bleibt, welcher mir geſtattet, im Bedarfs⸗ 
Ha e Brillanten zu kaufen, verbiete ich mir die Zuſendung irgend 
4 nes Gegenſtandes aus dem Juwelierladen und erkläre, daß ich 

5 Zuwiderhandeln als eine Beleidigung betrachten werde. Was 
8 eberreichung von Blumen betrifft, bitte ich dieſe gleichfalls 

uterfaffen, mein Gewächshaus verſieht mich nach Wunſch mit 
acer h Bonbons aber weiſe ich zurück, da ich einen Zucker⸗ 
nicht bose mit dem ich ſehr zufrieden bin.“ Wenn es ſich da 
2 os um eine Reklame handelt — wie wir lebhaft befürchten 
ann iſt allerdings der alte Spruch des guten Rabi Akiba widerlegt. 
dieſer Tac in renommirter Räuberhauptmann. In Neapel wurde 
vor J age der berüchtigte Hauptmann Giopanni Cardone — der 
a1 4 ſchon zu lebenslänglicher Galeere und zum Tode ver⸗ 

iv 5 ea redivivus — verhaftet. Cardones Räuberchronik 
pit et 5 5 ie bunteſte, die man in dieſem Genre findet. Das 
namlich de es des Strauchritters ſcheint klaſſiſchen Urſprungs, 
N, n Schillerſchen „Räubern“ entnommen zu ſein und bleibt 

n der italieniſchen Räuberromantik einzig ſtehen. Im Jahre 1861 
det 3 Cardone mit ſeiner Bande — alle als Karabinferi verklei- 
fie — in ein Nonnenkloſter ein und hauſte dort, wie ein Wallen⸗ 
el 0 Reiter. Die armen Nonnen wurden zwar nicht an Leib 
binierie ins Kloſter fii ; ; 

9 loſter für mehrere unter ihnen bedauerliche Folgen. 

N . zählt heute erſt 40 Jahre. 9 

dine sorge deſsgemäßße Todesarten. Die deutſche Sprache hat 
Jedem ermögücc, delt in ihrer Ausdrucksweiſe, daß ſie es 
„ den Tod der Lebensart entſprechend zu bezeich⸗ 


troſen aber, die ume, an. 


22244 


erwachend, die Stiuation endeckend, Läcm ſchlugen, erzählten 


den 
aufhin 
edem 


908 todt gelacht über den komiſchen Kaub, der eine Schnurte 


gfaben andern zum Beſten gegeben. 
te Ro 
ber Teufel in Air geglaubt, 
dem alten Sandb 


— von der „Fleetwing“ war weitum Nichts zu ſehen, noch zu 


ören!“ 

Harry hörte die Erzählung ohne Unterbrechung an. Die 
Löſung des Räthſels, die zen ſelbſt Mr. Fisk nicht, eins 
Leichtigkeit zu geben vermocht. Aber er 


In er hätte fie mit 
wil ct. Er ſchwieg, wis er bisher geſchwiegen — um Fauſta's 


— 


Leben geſchädigt, doch hatte der Einbruch der Pſeudo⸗Kara⸗ Ruf, 


Sonntag, den 16. Zannar 1886. 


nen. So z. B. erbleicht der Färber, dem Jäger entflieht die 
Seele, der Schloſſer ſchließt die Augen, der Pfarrer ſegnet das 
Zeitliche, der Botaniker beißt ins Glas, dem Uhrmacher läuft die 
Lebenszeit ab, dem Thürmer ſchlägt die letzte Stunde, der Mu⸗ 
ſikant pfeift auf dem letzten Loche, in die Grube fährt der Berg⸗ 
mann, der Buchhalter ſchließt das Leben ab, der Bankier wechſelt 
das Zeitige mit dem Ewigen, dem Kaufmann ſinkt die Lebens⸗ 
wage, dem Glaſer bricht das Auge, der Briefträger beendet die 
Laufbahn, dem Trompeter geht der Athem aus, der Wirthshaus⸗ 
hocker geht endlich heim, der Schieferdecker iſt abgerutſcht, zu 
Aſche wird der Kohlenbrenner, der Lebensfaden reißt dem Schnei⸗ 
der, den Geiſt giebt auf der Branntweinbrenner, zur Neige geht 
das Leben dem Wirthe, die irdiſche Hülle ſtreift ab der Schinder 
oder Abdecker, das Todesloos bekommt der Lotterie⸗Einnehmer, 
der Kutſcher iſt abgefahren, dem Lampenputzer erliſcht das Leben, 
die Waſchfrau hat ausgerungen, den Lauf vollendet der Büchſen⸗ 
macher, der Chemiker iſt aus dem Leben geſchieden, der Straßen⸗ 
ke hrer iſt abgekratzt, der Nachtmächter hat ſich zur Ruhe gelegt, 
und der Zeitungsſchreiber endlich hat ſeinen Geiſt ausgehaucht. 


der Weine, die ſie geſtohlen, zu ſchätzen wiſſen. 


Er machte dann die Befreiungskriege 1813 —14 mit. In Bahns⸗ 
dorf anſäſſig, erhielt er eine für ſeinen Lebensunterhalt ausrei⸗ 
chende Invaliden⸗ und Veteranen ⸗Penſion. 
benden Kindern iſt das älteſte 70, das jüngſte 52 Jahre alt. Er 
wurde unter militäriſchen Chren beſtattet. a 
— Unter den in Odeſſa weilenden bulgariſchen Flüchtlin⸗ 
gen iſt die materielle Noth ſo groß, daß die meiſten derſelben 
bettelnd von Haus zu Haus umhergehen. 
Officiere müſſen hier ganz gemeine Handarbeiten verrichten. Auf 
Befehl des hieſigen Generalgouverneurs, General Kopp, fand im 
Zirkus Salamonski eine Vorſtellung zu Gunſten der dort lebenden 
Bulgaren ſtatt. 


Von ſeinen fünf le⸗ 


Ehemalige bulgariſche 


— Auf unerklärliche Weiſe wurden in Mount Stewart, 


dem Familienſitze des Vizekönigs von Irland, Lord Londonderry, 
die Keller erbrochen und hundertdreißig Körbe mit Weinflaſchen 
daraus geſtohlen. 
Blätter folgende Bekanntmachung: 
daß die Herren Diebe meines Weines und ihre Hehler den Werth 


Lord Londonderry ſandte an die engliſchen 
Es iſt nicht vorauszuſetzen, 


Dieſe Weine 


— Daß Berlin nicht gar ſo . iſt, wie man draußen ſind meinem Hauſe ſämmtlich von Souveränen geſchenkt worden, 


im Reiche glaubt freilich zum Thei 
gen die aus Berlin ſelbſt ihren Urſprung nehmen, beweiſt wieder 
einmal die amtliche Kriminalſtatiſtik, aus der ſich ergiebt, daß 
Berlin hinter anderen Provinzen, insbeſondere mit vorherrſchen⸗ 
der ländlicher Bevölkerung, bezüglich der Häufigkeit der Verbrechen 
und Vergehen bedeutend zurückſtehe. Nach den Zahlenreihen, die 


finden, nimmt Berlin zumeiſt die letzte oder vorletzte Stelle ein, 
wogegen Poſen oder Weſtpreußen ſtets obenan ſtehen. Im Jahre 
1884 kamen auf 10,000 über 12 Jahre alte Einwohner, in Ber⸗ 
lin 126,8 wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze 
Verurtheilte; in Schleſien 136,7, Oſtpreußen 179,3, Weſtpreußen 
181,9 und Poſen 197,4. Bezüglich der Verbrecher ꝛc. gegen den 
Staat, Religion und öffentlichen Ordnung, wird Berlin von 
ſämmtlichen öſtlichen Provinzen der Monarchie überflügelt. Weſt⸗ 
preußen mit 39, 5pCt ſteht an der Spitze. Die Verbrecher ꝛc. 
gegen die Perſon halten ſich mit 40,0 etwas über den allgemei⸗ 
nen Durchſchnitt (38,2 bezw. 38,6; auch hier ſind Schleſien, Weſt⸗ 
preußen, Oſtpreußen und Poſen ſchlimmer beſtellt. Bezüglich 
der Verbrechen gegen das Vermögen zeigen wiederum Weſtpreu⸗ 
ßen, Oſtpreußen und Poſen höhere Zahlen. Die Zahl der De⸗ 


den. 
auf Ehrenwort Strafloſigkeit zuſichere, ſchicken und ich verpflichte 
mich, demſelben, ohne Unterſchied der Qualität, für jede Bouteille 
mit unverletztem Siegel, die er mir zurückbringt, eine Guinea bar 
zu zahlen. Warum ſollte man mir nicht den Vorzug geben, 
ſich in dem im Sommer d. J. erſchienenen ſtatiſtiſchen Jahrbuch wenn ſchon mein Wein verkauft wird? 


auf Grund der Schilderun⸗ ‚fie wären würdig, von Kaiſern und Königen getrungen zu wer⸗ 


Ich beantrage daher, man möge mir einen Mann, dem ich 


— Eine Prügelei in der Kirche. Eine merkwürdige Eifer⸗ 


ſuchtsſcene trug ſich in der Kirche S. Giacomo zu Neapel, und 
zwar juſt am heiligen Weihnachtsfeſt zu. 
gerade damit beſchäftigt war, die Meſſe zu celebriren, knieten un⸗ 
ter den zahlreichen anderen Gläubigen auch ein alter Herr mit 
ſeiner jungen Frau, und hiuter der letzteren in auffälliger Nähe 
und Vertraulichkeit ein junger Artillerieofficier. 
Alte ſcheinbar vollſtändig in Andacht und Gebet aufging, neigte 
die junge Frau ihre Aufmerkſamkeit viel mehr dem Officer zu, 
mit dem ſie nicht blos Blicke, ſondern Kußhände, 
und noch andere Zärtlichkeiten tauſchte. 
cier ging ſogar ſoweit, unter dem Schutz des Gedränges den 
Arm um die Taille ſeiner ſchöner Nachbarin zu legen. Mit 
einem Mal wendet ſich der alte Herr um, erhebt den Arm und 


Während der Prieſter 


Ja, der glückliche Offi⸗ 


licte, in denen Berlin die ungünſtigſten Verhältniſſe zeigt, iſt hat dem verliebten Officier eine fürchterliche — Ohrfeige appli⸗ 


ſehr gering; es darf ſomit mit Nachdruck betont werden, die 
Reichshauptſtadt iſt in Bezug auf Kriminalität beſſer als ihr 
„zumal wenn man noch erwägt, daß hier in Folge der beſ⸗ 
ſeren Polizeiverhältniſſe jede Strafthat leichter entdeckt und ſiche⸗ 
rer beſtraft wird, als in den ländlichen Diſtrikten. 


citt, ehe dieſer nur recht zum Verſtändniß der Situation kommt. 
Eine ſolenne „Holzerei“ entſpinnt ſich — der Soldat zieht den 
Säbel, die Menge haut auf den Officier und den alten Her 
gleichzeitig ein — Frauen fallen in Ohnmacht, eine allgemeine 
Panik entſteht — die ſchöne Sünderin, wie auch der Herr Kap⸗ 


— Kürzlich ſtarb in Bahusdorf bei Kalau der über 96 lan find verſchwunden. Endlich erſcheint, wie am Ende jedes 
Jahre alte Auszügler Georg Merting, einer von den Veteranen, moraliſchen Conflickts die löbliche Polizei und ſchleppt die beiden 
welche 1812 an dem Feldzuge nach Rußland theilnehmen mußten. Anftifter der Balgerei hinter Schloß und Riegel. 


überwochte auch Harry die Vorgänge an Ort und Stelle. 

Mrs. Livingſton hielt ſich natürlich auch in Wyndham auf. 
Sie hatte, wohl in einer Anwandlung mütterlichen Zartgefühls 
Fauſta dei Freunden in Newyork zurückgelaſſen. 

Hary ſah fie zwei, dreimal, aber das war auch alles. Seit 
ſie ihn an jenem Morgen in Newport ſo rauh von ſich gewieſen, 
hatte er nicht mehr mit ihr verkehrt. 

Richter Greyne wußte, welche ſkandalöſen Dinge man ſich 
über ihn und ſeine ſchöne ſchöne Klientin zuflüſterte, aber er 
ſchien keine Notiz davon zu nehmen. 

Auch Dexter Bruce ſchritt einher wie Einer, der mit ſich 
und der Welt zufrieden iſt. Er nickte Harry herablaſſend zu, 
wenn derſelbe ſeinen Weg kreuzte. Zweifellos war er ſich als 
Fauſta's erklärter Bräuttgam ſeiner Ueberlegenheit bewußt. 

Was Abraham Kappel anbetraf, jo hatte Harry denſelben 
nicht mehr geſehen, ſeit dem Morgen, als er ihn als Patienten 
in der Dienerſtube der nachbarlichen Villa des Livingſtonſchen 
Hauſes in Newport verlaſſen. 

Seine Nachfrage nach erfolgter Rückkehr von Appledore nach 


r Daene eee 


Inzwischen nahmen die bevorſtehenden Proceßverhandlungen 
die allſeitige Aufmerksamkeit in Anſpruch. 
Die Anſichten über den Ausgang waren nicht wenig ver⸗ 
verſchieden. Selbſt die Aerzte waren gegentheiliger Meinung 
und von mediciniſchen Autoritäten lagen Gutachten vor, welche 
d derſprachen. 
a ge ee Neſultate der zweiten gerichtlichen Leichen⸗ 
ſection durch die Experten vorlagen, fie! das Gewicht des Zeug⸗ 
niſſes überwältigend zu Gunſten der Verſicherungsgeſellſchaften 
aus, welche die Auszahlung ihrer Policen verweigert hatten. 
2 Immer mehr lage die 1 begründet, daß Strangu⸗ 
e Todesurſache geweſen war. 
1 trotz dieſes gerichtsſeitigen Befundes bewegte ih Mrs⸗ 
Livingston mit unverändert unnahbarem Stolze; ihre Augen mie⸗ 
den keineswegs den prüfenden Blick der Menſchen. Je mehr ſich 
die Zeugniſſe und Beweiſe zu ihren Ungunſten häuften, deſto 
feſter und entſchloſſener ward ihr Auftreten. 
Mit dem Ausſpruch der Sachverſtändigen jedoch tauchte in 


Wyndham ein Gerücht auf und wanderte von Mund zu Mund. 


Während der 


Liebesworte 
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Freiſtanigen wird von nationalliberal⸗conſervativer 


lung ihrer Rechte gethan haft, ganz zur rechten Zeit und zweck⸗ 
entſprechend geſchehen iſt. Hierdurch erwirbſt Du Dir um die 
geſammte Kirche Preußen's ja um die Religion ſelbſt, die größten 
Verdienſte Inzwiſchen ſpreche ich Deiner biſchöflichen Gnaden 
meine ausgezeichnete Zuneigung und Hochachtung aus und erflehe 
und wünſche Dir vom Herrn alles Glück und Wohlergehen. 
Rom, den 4. Dezember 1886. Deiner biſchöflichen Gnaden erge- 
benſter Diener S. Kardinal Jakobini. — An den hochwürdigſten 
Herrn Georg Kopp, Biſchof von Fulda, zu Fulda. 

Bisher unwiderſprochen iſt behauptet, die Finanzminiſter 
der deutſchen Bundesſtaaten würden in dieſer Woche in Berlin 
eine Conferenz abhalten und ſich mit Finanzplänen beſchäftigen. 

Die Militär Debatten des Reichstages werden ihre 
Fortſetzung nunmehr im preutziſchen Landtage finden. Im Her⸗ 
renhauſe wird bereits heute Montag der Antrag des Freiherrn 
von Solemacher verhandelt, eine Adreſſe an den Kaiſer zu rich⸗ 
ten, die zweifelsohne ſich mit der Militärfrage beſchäftigen wird. 
Das Abgeordnetenhaus wird daun auch wohl nicht zurückbleiben. 
Erfolgt kein beſonderer Adreſſenantrag, ſo giebt die erſte Etats⸗ 
berathung Gelegenheit, die Tagesfrage zu berühren 

Daß der Wahlkampf für die Reichstagsneuwahl ein 
außerordentlich erbitterter werden wird, kann ſchon jetzt keinem 
Zweifel mehr unterliegen, wo die Auseinanderſetzungen in der 
Preſſe bereits ſehr erregt ſind. Soviel bisher bekannt, werden 
Soctaldemokraten und Freiſinnige mit Wahlaufrufen an die 
Wähler hervortreten, und die übrigen Parteien werden ſchwer⸗ 
lich zurückbleiben. — Die Erörterungen üder die Reichstags⸗ 
auflöſung dauern eifrig fort. Der Mehrheit von Centrum und 
Seite der 
entſchiedene Vorwurf gemacht, ſie habe die nöthigen Mittel zur 
Sicherung des Reiches verſagt, während dieſe Ausführung von 
dort ebenſo energiſch beſtritten wird. Hineingezogen in den 
Wahlſtreit wird bereits die Stenerfrage, und es läßt ſich vor⸗ 
ausſehen, daß hierüber in den kommenden Wochen noch recht ſehr 
viel discutirt werden wird. 

Nicht weniger als bei uns wird die Auflöſung im Aus⸗ 
lande erörtert In Wien meint die Mehrzahl der Blätter, es 
ſei bedauerlich, daß gerade die Militärvorlage den Anlaß zum 
Konflict geboten, iſt aber der Anficht, es handle ſich mehr um 
den Austrag des ſchon lange beſtehenden Zerwürfniſſes zwischen 
Volksvertretung und Reichsregierung, als um die Militärvorlage. 
Von der Londoner Preſſe wird die Ablehnung mit ſehr harten 
Worten getadelt. In Paris iſt die geſammte Preſſe natürlich 
ſehr zufrieden ait der Abſtimmung, meint aber, die Regierung 
werde auf jeden Fall die Armeeverſtärkung durchſetzen. Auch 
warnen mehrere Journale zur Voeſicht bei der Polewik gegen 
Deutſchland während der nächſten jedenfalls aufgeregten Periode. 

Nach der Ueberſicht des preußiſchen Staatshaushalts, 
die am Eröffnungstage ſchon dem Abgeordnetenhauſe zugegangen 
iſt, find für das Etatsjahr 1887/88 die Einnahmen des Staates 
auf 1 288 258 307 Mark, die Ausgaben im Ordinarium auf 
1283 120 623 Mark, im Extra⸗Ordinarium auf 33 596 684 
Mrk., zuſammen auf 1 316 717 307 Mark veranſchlagt. Die 
Ausgaben ſind 28 459 000 Mark höher, als die Einnahmen, für 
dieſes Deficit iſt zur Deckung eine Anleihe in Aus icht genommen. 

Die nach Deutſchland commandirten türktſchen Officiere, 
welche den verſchedenen Waffengattungen zugetheilt find, werden 
am 1. April wieder in ihre Heimath zurückkehren. — Der neu⸗ 
erbaute Circus Sidoli in Bukareſt iſt niedergebrannt. Niemand 
beſchädigt. 

Officiöſer Mittheilung zufolge ſollen die Mittel für die 
durch die Theilung der Kreiſe Dortmund, Hagen, Mühlheim a. 
d. Ruhr neugebildeten Kreiſe Hörde, Schwelm und Ruhrort im 
Etat gefordert werden. 

Herr Paſtor C. G. Büttner, Inſpeckor der ebangeliſchen 
Miifton für Deutsch Oſtafrtka, welcher bekanntlich in Südweſt⸗ 
Afrika, ſpeciell im Damaraland lange Zeit als Miſſionar gewirkt 
hat, iſt betreffs der aus Kapſtadt gemeldeten beunruhigenden 
Gerüchte über das Ausbleiben des Herrn Adolf Lüderitz der 
Anfiht, daß dieſelben durch aus dem Innern kommende Kaufleute 
Verbreitung gefunden haben; daß bisher noch keine beſtimmteren 
Nachrichten über einen Herrn Lüderitz zugeſtoßenen Unfall einge⸗ 
laufen find, iſt eher beruhigend, als Beſorgniß erregend. Denn 


Zwar flüſterte man es ſich nur geheimnisvoll zu, — Niemand 
laut damit hervorzutreten. 

Es war jener ſchreckliche Verdacht, daß wenn Oberſt Living⸗ 
Ron keinen Selbſtmord begangen habe, er ermordet ſein mußte. 

Wer anders aber hatte ein Jutereſſe an ſeinem Tode haben 
können als die Frau, welcher ſein Tod eine ſorgenloſe Zu- 
kunft ſchuf? 

Zweifellos, fie hatte die That verübt, doch nichs ohne Bei- 
ſtand. Eine einzige Stimme gab es in dieſer Hinſicht. 

Richter, der bereits ihr Verehrer geweſen, noch ehe ſie Nor⸗ 
mann Livingſton's Bewerbung bevorzug und denſelben geheirathet 
hatte, er war ihr Mitſchuldiger. 

Harry's Ohr entgingen die geflüſterten Gerüchte nicht und 
er hörte ſie ſchweigend an, ohne den Verſuch zu unternehmen, ſie 
zu widerlegen. 

Auch nach ſeiner Ueberzeugung ſtanden Perſonen mit dieſem 
Vorfall in Beziehung, die einer Mordthat fähig waren. 

Die beiden Anfälle auf ſein Leben thaten das zur 
Genüge dar. 

Sein Verdacht verfolgte indeſſen eine andere Richtung, als 
die allgemeine Annahme. Nicht Richter Greyne war es, der Mrs. 
Livingſton zu dem teufliſchen Werke verholfen. Wenn irgend 
Einer, jo war es Abraham Kappel, dieſer alte Familien diener, 
den Niemand einer ſolchen That für fähig halten konnte, der 
die Tage und die Nächte hindurch bei ſeinem Herrn gewacht. Er 
batte alle Anlage dazu, er beſaß die nöthige Gewiſſenloſigkeit. 
Ohne Zweifel hatte eine große Summe ihn erkauft und 
9 er aus dem Wege geſchafft: kein Menſch dachte mehr 

N. 

Kein Fuchs konnte ſchlauer und hinterliſtiger ſein, als Abra⸗ 
ham Kappel. 

Wenn Harry ſich die Art und Weiſe ins Gedächtnis 
rief, wie derſelbe und deſſen Herrin ihn in die Irre geführt, 
fo mußte er die Intrigue bewundern, der er zum Opfer gefal⸗ 
len war. f 

Jene eine Entdeckung, daß Kappel es geweſen, welcher den 
meuchleriſchen Ueberfall auf den Klippen auf ihn verübt, hatte 
Harry jählings die Augen geöffnet und ließ ihn Alles in wahrer 
Geſtalt ſehen. 

„Der einzige Zweifel, der ihn quälte, drehte ſich um Fauſta. 
War ſie ihrer intriganten Mutter Helferin⸗ und Vertraute? 
Tauſendmal legte Harry ſich dieſe inhaltsſchwere Frage vor. 
Wenn er daran dachte, wie ſie ihn zu nächtlicher Stunde 


in Afrika läuft die Kunde über ein ſolches Ereigniß ziemlich 
raſch von Mund zu Mund; jo iſt die Ermordung des Prinzen 
Napoleon ſ 8. längſt im Damaralande bekannt geweſen ehe 
Brief und Meldungen durch Zeitungen dorthin gelangten. Auch 
Monate langes Verſchollenſein bedingt keinen Ungkücks fall; Bütt- 
ner ſelbſt iſt einmal 2. Monate lang von jeder Verbindung 
abgeſchnitten geweſen. 


Der Polit. Korr. wird aus Conſtantinopel gemeldet, in 
dortigen diplomatischen Kreiſen wolle man beſtimmt wifen, daß 
Rußland nicht auf die Candidatur des Fürſten von Mingrelien 
beharren werde, falls alle Mächte ſich bereit finden laſſen, für 
alle anderen ruſſiſchen Forderungen in Sofia zu wirken. Bis ⸗ 


ber hat allerdings Rußland die Candidatur des Mingreliers 


noch nicht fallen gelaſſen. — In Kairo werden große Vorbe rei⸗ 
tungen für den Empfang des Prinzen Alexander von Batten⸗ 
berg getroffen. Ein Sonderzug wird ihn von Alexandrien nach 
Kairo bringen, wo ihm der Kaſſr⸗Nuzha⸗Palaſt zur Verfügung 
geſtellt iſt. Auch fol in den prächtigſten vize königlichen Pachten 
eine Fahrt den Nil hinauf unternommen werden. 

Beim Neujahrsempfange des diplomatiſchen Corps 
ſprach ſich Kater Alexander mit größter Zuverſicht über die 
Erhaltung des Friedens aus. Dem deutſchen Botschafter gegen: 
üder betonte er beſonders ſein unwandelbares Vertrauen zu 
Kaiſer Wilhelm und zu der Politik des deutſchen Reiches. Der 
Empfang dauerte länger als ſonſt. 

Am Sonnabend fand in Auxerre die Leichenfeier für 
den verſtordenen General⸗Reſidenten von Tonkin Annam, Paul 
Bert, ſtatt. Namens der Regierung waren die Miniſter der 
Auswärtigen Angelegenheiten und des Unterrichts anweſend. Der 
erſtere hielt eine Lobrede auf den Todten. — Eine neue Bombe 
bot einem franzöſiſchen Blatte zufolge ein ehemaliger franzöſiſcher 
Artilleriſt erfunden. Dieſelbe ſol beim Aufſchlagen zerplatzen und 
144 Wurfgeſchoſſe nach allen Seiten ſchleudern. Oberſt Bange 
wird Verſuche mit der neuen Erfindung anſtellen. 

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt auf den 28. Januar 
nach Wien einberufen worden. Die rumäniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten werden gegen Ende des Monats wieder zur Aufnahme der 
Handelsvertragsverhandlungen in Wien ankommen. — Zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland iſt ein Uebereinkommen beir. die Aus⸗ 
weiſung von Landſtreichern und paßloſen Individuen, die keine 
Subſiſtenzmittel nachweiſen können, vereinbart worden. 
lebhaft iſt die Etats debatte im ungartihen Abgeordnetenhauſe. 
Mintſter Tisza trat den Angriffen der Oppoſition mehrfach ent⸗ 
gegen und forderte ſchließlich die Abgeordneten auf, ſie möchten 
ihr Votum ohne jede Rückſicht auf Perſonenfragen abgeben. — 
Der Neſtor der Wiener Maler, der greiſe Amerling, iſt geſtorben. 

Stanley wird bereits in dieſer Woche nach Oſtafrika ab» 
reiſen, um ſetne Expedition zur Befreiung Emin Bey's aus dem 
Sudan einzuleiten. — Die liberale Conferen; über die iri che 
Frage, welche in London ſtattgefunden, if, wie ſich voraussehen 
ließ, reſultarlos verlaufen. 

Die Vereinigten Staaten haben einen Schritt welter 
gethan auf der Bahn zur Löſung der ſocialen Frage: Das Res 
präſentantenhaus hat ein Geſetz genehmigt, welches eine beſon⸗ 
dere Abtheilung für Ackerbau und Arbeitsverhältniſſe, deren Vor⸗ 
ſteher einen Sitz im Kabinet haben ſoll, ins Leben ruft Die 
neue Behörde iſt gedacht als eine Art Schiedsgericht zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern und hat das Recht, beſchworene 
Darſtellungen der Sachlage von beiden ſtreitenden Parteien ein⸗ 
zufordern. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Kulm, 14. Januar. Dieſer Tage 
erhängte ſich zu Straszewo der bei der Poſtagentur daſelbſt 
angeſtellte Landbriefträger Wieſe aus bis jetzt unbekannten Moti⸗ 
ven. W. lebte in geordneten pecuniären und glücklichen Familien- 
verhältniſſen. 

— Graudenz, 13. Januar. Eine unerwartete, uner⸗ 
wünſchte „Hochzeitsreiſe“ mußte in dieſen Tagen der Kaufmann 
A. aus Bromberg unternehmen. Derſelbe ſollte vor einigen 
Jahren in Pr. Stargard, wo er ſich damals aufhielt, ſeiner Mi⸗ 

— —-¼-—-— . — .——  —— 


nach jenem Pavillon gelockt, und ſich dann der darauf folgenden 
Ereigniſſe erinnerte, dann wollte das Herz ihm ſtehen bleiben 
in der Bruſt und er fragte ſich wieder und wieder, ob denn ſolche 
Augen lügen konnten, aus denen ihm ein Himmel in heiligſter 
Reine entgegengeſtrahlt hatte. 

Und mit Selbflüberwindung verfuchte er es, ſich einzureden, 
daß für Mrs. Livingſton nicht die mindeſte Nothwendigkeit vor⸗ 
lag, ihr Tochter in ihre dunklen Geheimniſſe einzuweihen; daß 
es nur in ihrem Intereſſe ſein konnte, ſie vollig unwiſſend über 
die Endziele ihrer Pläne zu laſſen, wie ebenſo Fauſta gleich allen 
Mädchen ihres Alters innig an ihrer Mutter hing und blind» 
lings that, was dieſe verlangte, ohne zu ahnen, welche Zwecke 
dieſelbe damit verfolgte. 

Und ſo weit in ſeinen Betrachtungen gelangt, floß ihm faſt 
das Herz über in Mitgefühl mit dem Mädchen, welchem er Alles 
hätte ſein mögen und welches ihm durch die Macht der Verhält⸗ 
niſſe doch jo fern ſtand, als dehnte ſich ein Weltenall zwiſchen 
ihr und ihm. 

In der Proceßverhandlung war Harry nicht zum Zeugen auf⸗ 
gerufen worden; es geſchah ſeiner während der ganzen Sitzungen 
nicht die mindeſte Erwähnung. 

Fisk, Gould & Co., wie auch die anderen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften, die dem entgültigen Richterſpruch entgegenſahen, wieg⸗ 
ten ſich in den beſten Hoffnungen über den Ausgang: ſie 
zweifelten nicht an einem Urtheil zu ihren Gunſten. Um 
ſo mehr waren ſie überraſcht und enttäuſcht, als dann der 
Wahrſpruch des Gerichts dennoch zu Gunſten der llägeriſchen 
Partei fiel. 

Mrs. Livingſton gewann den Proceß, deſſen Gegenſtand die 
Summe von viermalhunderttauſend Dollar — ein fürſtliches 
Vermögen — war. 

Mr. Gerald Fisk traf dieſer Urtheilsſpruch wie ein Schlag 
ins Gefiht. Er verfocht nach ſeiner heiligſten Ueberzeugung 
ſein gutes Recht. 

Der der Verkündigung der gerichtlichen Entſcheidung fol⸗ 
gende Tag überraſchte Mrs. Livingſton mit der Nachricht, daß 
die Firma Fisk, Gould u. Co. das Oberappellationsgericht an⸗ 
zurufen entſchloſſen jet. Dieſe Mittheilung beſtürzte fie nicht 
wenig, aber dieſelbe änderte Nichts an ihrer Abſicht, ins Ans⸗ 
land zu gehen. 

Die Verhandlung des Proceſſes in zweiter Inſtanz konnte 
f nach Verlauf von Monaten, im kommenden Frühjahr, Ratt- 

nden. 


— Sehr 


litärpflicht genügen, war jedoch auf das Geſuch feiner unterſtü' 
zungsbedürftigen Mutter bin als Erſatzreſecviſt 1. Kl. „ohne 
Uebung“ entlaſſen worden. Später begab er ſich nach Bromberg, 
wo er ein Handlungsgeſchäft gründete. Auf ſeinen Reiſen lernte 
er in Liegnitz die Tochter eines Kaufmanns kennen, mit der er 
ſich im Januar d. J. verheirathete. Am Hochzeitstage traf nun, 
wie ein Blitz aus heitern Himmel, in Liegnitz der Befehl ein, 
A. habe ſich unverzüglich in Graudenz zur Abiolvirung feiner 
milftäriſchen Dienſtzeit zu ſtellen. Es war nämlich in Brom: 
berg von unbekannter Seite die Anzeige gemacht worden, A. 
unterſtütze ſeine Mutter nicht, woraufhin ihm alsbald der er⸗ 
wähnte Befehl zuging. In hleſiger Stadt angekommen, wandte 
ſich der junge Ehemann mit Vorſtellungen an ſeine Behörde, je⸗ 
doch wurde ihm nur die betrübende Gewißgeit zu Theil, wirklich 
3 Jahre hindurch getrennt von feiner jungen Gattin bei der 
Fahne bleiben zu müſſen. Nur einen dreitägigen Urlaub er hielt 
er, um ſeine Geſchäfte ordnen zu können 

— Marienburg, 14. Jan. Das Comitee für den Pferde⸗ 
markt und die Pferdelotterie in Markenburg hat beſchloſſen, 
auch in dieſem Jahre, und zwar Anfangs Juni einen Pferde⸗ 
markt nebſt Lotterie zu veranſtalten. 

— Marienwerder, 14. Januar. Ter Koch des Givil 
kaſinos, welcher am Mittwoch früh, von Koblen dunſt betäubt, 
im Bette gefunden wurde, iſt Freitag Vormitlag ohne noch ein. 
mal die Beſinnung erlangt zu heben geſtorben. 

— Elbing, 15. Januar Herr Commerztenrath F. Schichau 
hat heute durch Hrn. Bücgermeiſter Elditt von Sr. Ma. dem 
. Geheimen Sommerzienrath 
erhalten. 

— Danzig, 14. Januar. Der hieſige ornithologiſche Ver⸗ 
ein hat beſchloſſen, im Frühjahr eine Vogelausſtellung zu ver⸗ 
anſtalten. 

— Zoppot, 14. Jan. Zoppot weint! Von feinem Krauz 
lieblicher Wälder, der ſchon in den letzten Jahren mehr und 
mehr gelichtet worden iſt, wird gegenwärtig wieder ein großer, 
ſein ſchönſter Theil, der an der Fahrſtraße nach Taubenwaſſer 
gelegene mit dem rechts abbiegenden ſogenannten Bärenbruch 
niedergehauen. Groß kann der Gewinn nicht ſein, den die meiſt 
dünnen Fichten⸗ und Tannenſtämmchen dem Befiger dringen, un⸗ 
ſckäzbar aber iſt der Verluſt, den unſer Ort dadurch erleidet. 
Trauernd ſehen wir das Fortſchreiten der Verwüſtung und bes 
klagen tief dieſen neuen ſchweren Verluſt an Naturſchönheit, 
welchen un ere Umgebung erleidet, noch mehr aber, daß bier 
richts geſchteht, um ſolche ſchweren Nachtheile für den Oct möjs 
uchft von uns abzuwenden. 

— Königsberg, 14. Januar. In einem von der Katſer⸗ 
lichen Ober⸗Poſtkaſſe bierſelbſt formierten Beutel mit 1000 Mrk. 
fand die Regterungs⸗Hauptkaſſe geſtern zwei falſche Einmarkſtücke 
vor, eins mit der Jahreszahl 188), das andere mit der von 1874. 

— Königsberg, 14. Jan. Infolge der ergiebigen Win⸗ 
terſiſcherei waren heute vom Friſchenhaff 32 Sch etttenladungen 
und vom Kuriſchenhaff 31 Wagenladungen Fiſche zu Markte ger 
bra m 6 3 vr 

— Bromberg, 14. Jan. Wie feiner Zeit mitgethei 
beabſichtigte die hieſige Gasanſtalt mit 11 des Maat, 
ſtrats, nachdem die Stadtverordneten die nöthigen Geldmittel 
hierzu bewilligt, eine Ausſtellung von Gasapparaten zum Heizen 
und Kochen zu veranftaiten. Die Ausſtellung findet in dem Lo⸗ 
kale der früheren Eiſenhandlung im Seemannſchen Hauſe in der 
Brückenſtraße ſtatt und wird morgen eröffnet. 


Joc ales. 
Tborn, den 17. Jangar 1887. 

— Zur Reichstagswahl Nach Auflöſung des Reichstages iſt 
noch geſtern die Ordre zur Aufſtellung der Wäblerliſten gegeben wor⸗ 
den. Nach den Beſtummungen bes Wablgeſetzes müſſen die Wablliſten 4 
Wochen vor der Wahl öffentlich ausliegen. Da nun die Neuwahlen 
dereits am 21. Februar ftattfinnen ſollen, jo haben die Bebörden nur 8 
Tage Zeit, dieſelben aufzuſtellen. Die Auslegung muß am 24. Januar 
beginnen. 

— Ueber das höhere Mädcheuſchulweſen. Nach einer vom Unter 
richts⸗Miniſter veröffentlichten Statiſtik giebt es im Regierungsbezirk 
Durch die Auszahlungen der Verſicherungsgeſellſchaft 
welche ohne Beanſtandung die Policen and an u 
fand fie ſich im Beſitz genügender Kapitalten, um ſich ſchon eine 
. 8 3 zu 25 es 

Ehe fie jedo yadbam verließ, um na 
zurückzubegeben, fand eine erite Unterredung 3 wa 
At 1 — En ihn di 3 nicht Geringeres betraf, als 

auſta, deren Han m die Mutter zugeſagt hatte, 
Proceß e ſein würde. u 

Sein jetziges Verlangen aber, Mutter und Tochter au 
Reife zu begleiten, wies fie feſt zurück. 0 f deren 

„Wir dürfen dem Skandal nicht noch mehr Nahrung geben,“ 
ſprach ſie entſchieden. „Fauſta hat verſprochen. Ste an kam 
Tage zu heirathen, an welchem unſer Proceß endgültig gewon⸗ 
nen iſt. Damit müſſen Sie ſich zufrieden geben. Wenn Sie 
meine Tochter bald als Gattin heimführen wollen, ſo trachten 
Sie mit um jo größerem Eifer, unſere Intereſſen zu fördern.“ 

„Wir haben den Proceß beteits gewonnen,“ wendete er da⸗ 
gegen ein „Was können wir mehr thun? Ich habe mein 
Wort gehalten, jetzt iſt es an Fauſta, das thrige einzulösen!“ 

„Der Sieg muß unanfechtbar fein,“ beharrle die unbeugſame 
er 3 nn 25 oberſte Gerichtshof den Urtheils⸗ 
pruch zu unſern Gunſten, dann werde ich ſel e . 
. wean ftnen?" ch ſelbſt Ihnen die Tod 

Vergebens proteſtirte er gepen dieſes Ultimatum; ö 
Livingſton blieb feſt und verließ noch ſelbigen Tages Münden 
wie alle übrigen an dem Proceh Betheiligten. e 

Auch Harry kehrte nach Newyork zurück, um feine Sprech ⸗ 
ſtunden wieder zu eröffnen. 

Sich mit nie bewieſenem Eifer ſeinem Beruf als Arzt wid⸗ 
mend, perſuchte er Fauſta und Alles, was mit ihr in Verbin⸗ 
dung ſtand, zu vergeſſen. 

e e die Hoff 

egte vielleicht tiefgeheim die Hoffnung in ihm die 
gen, daß es ihm gelingen würde, aus ſeinem Pa zu an 3 
was doch mit demſelben gleichſam eng verflochten war, fo folte 
eine einzige Minute das Ringen von langen Tagen und Nächten 
zu nichte machen, als plötzlich eines Nachmittags zu ſeiner grötz⸗ 
ten Beſtürzung die Thür feines Sprechzimmers geöffnet warb 
und — Harry glaubte eine Erſcheinung zu ſehen — königlic 
ſtolz wie immer Mrs. Livingſton die Schwelle überſchritt. 


(Fortſetzung folgt.) 


gebildet. 


Marienwerder 5 Jböbere Mädchenſchulen, nämlich in Graudem, Konitz, 
Marienwerder, Schwetz und Thorn, im Regierungsbezirk Danzig 4, 
ge in Danzig, Pr. Stargard, Elbing und Marienbura. Die Zabl 
er aufſteigenden Klaſſen bei dieſen Schulen beträgt in Schwetz 4, in 
Gonit 5, in Marienwerder 7, in Pr. Stargard und Marienburg 8, in 
raudem und Elbing 9 und in Tyorn und Danzig 10. Mit den 
Töchterſchulen zu Danzig, Marienburg, Grauden und Thorn ift ein 
Lehrerinnen = Seminar verbunden. Außer in Schwetz und in Konitz 
haben alle böberen Mädchenſchulen Weſtpreußens eigene Gebäude. Die 
Zabl der Schülerinnen bei den 4 Schulanſtalten im Regierungsbezirk 
Danzig beträgt zuſammen 1360, bei den 5 Schulen im Regierungsbezirk 
Marienwerder 1127. Die größte Frequenz haben die Schulen zu Danzig 
und Thorn, nämlich 547 bezw. 374, die geringſte die zu Schwetz und 
Konitz, nämlich 73 bezw. 161. Die Mehrzahl der Schülerinnen der 
böd rer Töchterſchulen iſt evangeliſcher Confeſſion, nämlich im Regie⸗ 
rung sgezirt Danzig 80 und im Regierungsbezirk Marienwerder 72 Pro⸗ 
cent. An den 6 höheren Mädchenſchulen in unſerer Provinz wirken im 
Gan en 53 Lebrer, 25 Hüulslebrkräſte und 53 Lehrerinnen. Von den 
Lehrkräften ſind 27 für das böbere Lehramt befähigt und 32 ſeminariſtiſch 
— Im Handwerker ⸗ Verein hält am Donnerſtag, 20. er., 
den Vortrag der Herr Lebrer Behrendt I 3 
Weſen und Bedeutung der Stenograpbie”. 
8 . Wilhelm Schützenbrüderſchaft hier vatte am 
e einen © benhauſe hierſelbſt für ihre Mitglieder und deren 
1 9 f. een maden veranſtaltet, der in einem von der 
e Cor nf. Regts. ſebr gut ausgeführten und beifällig aufge⸗ 
i der ur neerte und nachfolgendem Tanze beſtand, der, obgleich die 
dan weſenden binter der ſonſtigen Betbeiligung an dieſen Ver⸗ 
Bae was zurückſtand, die Tbeilnehmer dennoch derart feſſelte, daß das 
a 5 erſt ſpät ſein Ende erreichte. Wie wir hören, iſt die Befrie⸗ 
8 m ee Amüſement eine ungetheilte und allgemeine geweſen. 
der 705 ängerin Frl. Hermine Spieſt wurde wie bekannt, 
e d 15 am Beginn der diesjäbrigen Saiſon bier zu concer⸗ 
5 ae nv plögliche Erkrankung verhindert; Jetzt leſen wir über 
nien es verunglücktes Concert derſelben in Königsberg in der dor- 
un 5 Zeitung von geftern Folgendes: Das geſirige Concert von 
Kienle 1 im Börſenſaale nahm, kaum begonnen, ein unerwartet 
Eirleitung . Ende. Nachdem Herr A. Eibenſchütz zur 
Dre ee Beifall des gedrängt vollen Saales Präludium 
das Publitu von Bach abfolviert batte, trat Herr Hübner vor 
Era $a m und teilte mit, daß die Sängerin infolge einer Erkäl⸗ 
a heiſer geworden ſei, ſich aber dennoch entſchloſſen babe, mit eini⸗ 
gen Programmänderungen das Concert zu ſtande zu bringen, und um 
freundliche Nachſicht bitte. Mit rauſchendem Willtommsdeifall begrüßt, 
zeigte ſich nun Hermine Spieß im vollen Glanze ibrer charakteriſti⸗ 
ſchen Erſcheinung auf dem Podium und begann vorſichtig mit ibrer 
auch in der Angegriffenheit noch wundervollen Altſtimme das ominöſe 
„Heiß' mich nicht reden: heiß’ mich ſchweigen.“ Schnell gefeſſelt, lauſchte 
alles dem ſeitenen Genuß, da -- „ein Schwur drückt mir die Lip⸗ 
pen zu, und nur ein Gott“ — die Künſtlerin ſtockt, ergreift ibr Bou- 
quet und verläßt ſchnell die Tribüne. Es war ihr nicht möglich gewe⸗ 
ſen, ibre gute Abſicht zum Ziele zu führen, und ſie that recht daran, 
ſich nicht weiter zu zwingen. Sehr bald kündigte Herr Hübner an, daß 
es Fräulein Spieß unmöglich ſei, weiter zu ſingen; die Billets wür⸗ 
den natürlich in Giltigkeit bleiben, doch ſei noch nicht zu beſtimmen, 
wann das Concert ſtattfinden könne. Hoffent lich wird Gott Aroll 
ein Einfehen haben und die geſtern fo plötzlich verſtummten ip⸗ 
pen der n zu neuem Wobllaut recht bald wieder „auſſchließen“. 
— Gegen die Trauungsſchau. In der neuſtädtiſchen evangel 
= wurde wäbrend des geftrigen Vormittagsgottesdienſtes von a 
ee Beiatuf des Gemeindekirchenrathes bekannt gemacht, wonach 
Welte 5e 1 7 Neugier ungeladener Zuſchauer entgegengewirkt werden ſoll, 
licher Wen e in der Kirche vielfach die Hochzeitsgäſte in pein⸗ 
ee 8 eläſtigen und den Trauungsact ſelbſt ſtören, wenigſtens 
Ge 2 3 der dabei Betbeiliaten von der Handlung ablenken. 
zu A Se worden, künftig Unbetheiligten den Zutritt zu ſolchen 
. er Kirche nur gegen Löſung von Karten zum Preiſe von 10 Pf. 
a zu geſtatten. Selbſtverſtändlich werden auf Wunſch des 
au ee von dieſem bezeichnete bekannte Perſonen Eintrittskarten 
W W ausgegeben. Der Beſchluß wird gewiß von dem über⸗ 
e 5 e der Gemeindemitglieder mit Befriedigung begrüßt und 
ferdiencäth Yan 8 und es wäre nur zu wünſchen, daß der Gemeinde⸗ 
Unfitte bel Kr 10 eſchlüſſe auch noch auf die Beſeitigung einer anderen 
be Nane Re der oft ſtundenlangen Verſchiebung des Begin⸗ 
aha Nr 8 darch die Zuſammenbolung der einzelnen 
fobielwir wien, . ausgedehnt hätte, einer Unfitte, die 
it, und durch ee = rg geübt und durch Nichts gerechtfertigt 
men können und ſchon em Beamten in eine peinliche Lage kom⸗ 
Zeit verſchiedene Beruläpfliäken find, wenn fie in beſtimmt bemeſſener 
es gelingen, einen Weg zn 8 85 baben. — Hoffentlich wird 
vülfe Schafft, der auch in dieſer Beziehung Ab⸗ 


— Der Vorſtand des deutſch freiſin 
nigen ahlvereins bat 
= ten und Rechnungslegung, ſowie 1 ces 
3 5 eine General⸗Verſammlung für Freitag 
ar Abends s Ubr in das Schumannſche Local einberufen. 


— Aus 

Abend haben > ereins leben. Am Sonnabender und Sonntage 
ftatigefunden. Au . Vereins- und Geſellſchaftsvergnügungen 
ſchaft, über welches wir be ar der Friedrich⸗Wilhelm's⸗Schützenbrüder⸗ 
Sonnabende die reits an anderer Stelle 


Vorſtandes in Mocker fand geſtern Nac uf Einladung des Gemeinde⸗ 
zur Vorlegung 
Status wegen Errichtung einer ſtaatlich 8 
die Oriſchaft Mocker ſtatt. 

1 Podgorz. Stiftun iwi 

; gore as feſt der freiwilligen 
den Feine Feuerwehr von Podgorz beging — 1 
B. S Guse an den feſtlich geſchmückten Räumen des Kaufmann 
waren auch die en ara bier ihr Stiftungdfeft. Zu demſelben 
Karten eingeladen glieder der Thorner freiwilligen Feuerwehr durch 


für welche der größte Thei r Vergnügungen in Thorn, 
eine aus 7 Mitglie beil der Thorner bereits zugeſagt batte, wurde 


und Herr 
Kapelle aus Thorn trug erſt einige Co 


Aufführung einiger Theaterſtlicke begann. Zur Aufführung kamen: 
1. „Man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen“ von F. Wehl und 
2. ‚Ein Stündchen im Comptoir“ Poſſe mit Geſang von S. Haber. Beide 
Einacter gingen glatt über die Bretter und die Mitwirkenden, Damen 
wie Herren, wurden ihrer Aufgabe ſo vollſtändig gerecht, daß die Zu⸗ 
ſchauer nicht Dilletanten, ſondern tüchtige Künſtler vor ſich zu haben 
vermeinten. Der wohlverdiente Applaus wurde den Mi wirkenden auch 
in reichlichſtem Maße zu Theil. Das Theater war um 10 Uhr zu Ende 
und nach einer 1ftündigen Pauſe, begann um 11 Uhr der Tanz, der bis 
5 Uhr Morgens währte. Die Thorner blieben bis zum Schluß des 
Feſtes und ſprachen vor dem Scheiden den Podgorzer Kameraden den 
Dank für die Einladung und die freundliche Aufnahme aus, mit dem 
Verſprechen bei vorkommendem Anlaß in Thorn auch der Podgorzer 
Kameraden zu gedenken. Der Beſuch des Feſtes war ein ſehr ſtarker, 
da nicht nur die Vewohner von Podgorz, ſondern auch die der Weichſel⸗ 
niederung, von Stewken, Rudack und Babnbof Thorn zahlreich vertreten 
waren. Das Feſt wurde durch keinen Mißton getrübt. Zu dem guten 
Gelingen des Feſtes hatten beſonders Herr Sattlermeiſter Schloeſſer 
und Herr Kaufmann Schmul beigetragen. Herr Schloeſſer batte die 
Decorirung des Saales und den Aufbau des Theaters beſorgt. 
und über letzterem das von ihm ſehr bübſch gemalte Feuer⸗ 
wehrwappen mit dem Spruch: „Gut Webr“ angebracht. Herr 
Schmul batte ſich bezüglich der ſonſtigen Arrangements und der Verab⸗ 
reichung fehr guter Getränke und Speiſen bei civilen Preiſen die allſei⸗ 
tige Zufriedenheit erworben. Damit jeder Gaſt recht ſchnell befriedigt 
werden möge, war in dem großem Gaſtzimmer eine fliegende Tafel mit 
allen mög lichen kalten Speiſen und Erfriſchungen hergeſtellt, an welcher 
ſich jeder Gaſt nach Belieben erfriſchen konnte, und für ſchnelle und cou, 
lante Bedienung war ausreichend geſorgt. 

— Berhaftung. Dem berittenen Gensdarmen Pagalies in 
Podgorz gelang es am Sonnabend, den 15. dieſes Monats bei 
feinem Patrouillenritt in Rudack Nachmittags den berüchtigten Ein- 
brecher und Dieb Schiemann aus Podgorz zu verhaften und nach Pod⸗ 
gorz einzubringen. Schiemann, ein ſchlauer und verwegener Patron, der 
bereits mehrere Male verhaftet war, auch wegen verſchiedener Verbrechen 
zu 5 Jahren Zuchtbaus und Gefängniß verurtheilt wurde, wußte ſich 
ſtets der Verbüßung der Strafe zu entziehen, indem er aus den Gefängniſ⸗ 
fen entfprang. Als Pagalies den S. feftnahm, bat der Letztere, P. möge 
ihn nicht feſſeln, denn er gebe ſein Wort, nicht zu entſpringen, weil er 
des ewigen Herumbegend müde ſei und nun endlich feine Strafen ab⸗ 
büßen wolle. Schiemann iſt zuletzt vor 2 Jahren aus Podgorz entſprun⸗ 
gen und iſt ſeit der Zeit vergebens geſucht worden. Gensdarm P. maß 
dem Verſprechen des Spitzbuben keinen rechten Glauben bei und feſſelte 
den S. in ſicherſter Weiſe. Darob ergrimmte S. in höchſtem Grade 
und drobte, er werde trotz der Ketten und Stricke doch wieder entſprin⸗ 
gen, wäbrend er, wenn man ihm geglaubt, auch ganz geduldig fein 
Schickſal erwartet hätte. Zur beſſeren Sicherheit war für die 
— Nacht eine Wache von 3 Mann für das Stadtgefängniß 

eſtellt. 

— Zur Verhaftung Schiemann’® hören wir heute noch, daß es 
dem Letzteren trotz ſeiner Feſſelung und der verſtärkten Wache vor dem 
Arreſtlocale geſtern Abend gegen 8 Uhr doch wieder zu entkommen 
gelungen iſt. 

— Die Eisbahn auf dem Grützmühlenteiche war geſtern, bei 
dem prachtvoll klaren Wetter ebenſo Vor- wie Nachmittags wieder ſehr 
lebhaft frequentirt. 

— Unglücksfall. Als geſtern Nachmittag gegen ½4 Uhr „von 
Rudack aus ein Schlitten die Ehauffee in der Nähe des Bahnhofes 
paffirte, als gerade der Zug von Inſterburg hier ankam, wurde in 
Folge des Pfeifens der Locomotive das vor den Schlitten gespannte 
Pferd ſcheu, ging durch und rannte ſo beftig gegen die Mauer am 
Brückenkopf, daß Derſelbe zuſammen ſtürzte, der Schlitten zertrümmerte 
und die Inſaſſen zum Theil erheblich verletzt wurden. 

— Diebſtahl. Die Arbeiterfrau Magdalena Soyka ſtahl am Sonn- 

abende aus einer Reſtauration hierſelbſt eine geſchlachtete, fette Gans 
im Werthe von 7,50 Mark und verkaufte dieſelbe an die wegen Hehlerei 
bereits vielfach vorbeſtrafte Arbeiterfrau Dunarska für 2,50 Mark. Auf 
die Anzeige des Beſtohlenen wurde die Diebin und die Heblerin 
ermittelt und bei der Letzteren auch die bereits zertbeilte und ausgebra⸗ 
tene Gans vorgefunden. 
— Die Pendelzüge. Vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend, wiederholen wir, daß während der Unterbrechung des Weichſel⸗ 
tiajects bis auf Weiteres zwiſchen dem Bahnhof Thorn und der 
Halteſtelle Thorn⸗Stadt täglich Perſonenzüge nach folgendem Fahr⸗ 
plan verkehren: 


Thorn⸗Bahnhof Abf. 12 N. 11 N. 1 N. 
„ Stadt Anl. 125% 1 N. 4“ N. 

„ ⸗Stadt Abf. 12“ N. 1% N. 4 N. 
⸗Bahnhof Ant. 12 N. 1 N. 4* N. 


1 

Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum 
Fahrpreiſe von 5 Pfennig pro Perſon, auch werden für 2 Tage giltige 
Billets zur einmaligen Hin= und Rückfahrt zum Preiſe von 10 Pfennig 
und auf Thorn⸗Bahnhof auch Schüler⸗Billets zur beliebigen Hin⸗ und 
Herfahrt für den Tag der Löſung zum Preiſe von 10 Pfennig ausge⸗ 
geben. Die Löſung der Billets findet in gewöhnlicher Weiſe an den 
Billet = Verkaufe ſtellen ſtatt und iſt die Expedirung des Gepäcks ausge 
ſchloſſen. Handgepäck kann mitgeführt werden. 

— Gefunden wurde das Inſtrument, womit vor 8 Tagen der 
Maurer Wiantewski erſtochen worden iſt. Es iſt dies nicht ein Floß⸗ 
nagel, wie der Thäter angegeben hatte, ſondern ein langes Fleiſcher⸗ 
meſſer. — Auf der Chauſſee zwiſchen dem Babnhofe „Halteſtelle Thorn“ 
und dem Leibitſcher Tyore wurde ein Packet mit zwei Paar weißbaum⸗ 
wollenen Strümpfen, einem Stücke ſchwarzen Kleiderſtoffes und einem 
Briefe in polniſcher Sprache; ferner in der Breiten⸗Straße ein Stuben⸗ 
ſchlüſſel; ferner in der Bache⸗Straße ein brauner Iltiskragen und end⸗ 
lich in der Bromberger⸗Vorſtadt eine ſchwarze Plüſchmütze gefunden, welche 
Gegenſtände im Polizei⸗Secretariate zu recognosciren find. 

— Verloren wurde eine goldene Damenuhr wit Kette und Me⸗ 
daillon (Siehe Inſerat). 

— Verhaftet ſind 14 Perſonen. 


Letzte Nachrichten. 


Am Sonntag empfing der Kaiser den Miniſter von Goßler, 
den Director der National⸗Gallerie, Jordan, ſowie das Präfidium 
des preußiſchen Herrenhauſes. Zum Diner waren u. A geladen: 
Herzog von Ujeſt, Dr. von Mittnacht, von Goß ler, von Bö'ticher, 
General von Kamecke, Biſchof Dr. Klein, Oberpräfivent von 
Schlieckmann. 

Der Adreßantrag im preußiſchen Herrenhauſe enthält fol⸗ 
gende Begründung: „Se. Majeſtät, unſer erhabener Raiſer und 
Könio, hat in Uebereinſtimmung mit den verbündeten Regterun⸗ 
gen eine Verſtärkung der deutſchen Heeresmacht für nothwendig 
erachtet, um unter geſpannten Verhältniſſen Deulſchland und 
Europa die Wohlthaten des Friedens zu erhalten, deſſen Wah⸗ 
rung feit langer Zeit der erfolgreichen Sorge S. M. des Katſets 
und Seiner Bundesgenoſſen zu danken iſt. Der deutſche Reichs⸗ 


tag hat aber die Bewilligung der ihm gemachten Vorlagen an Be⸗ 
dingungen geknüpft, welche ihm neue, vom bisherigen Herkom⸗ 
men abweichende Befuaniſſe geben ſollten. In dem verbängnis 
vollen Augenblick des Scheiterns der unentbehrlichen Heeres vor⸗ 
loge und nachdem hieraus die Nothwendigkeit der Auflöſung 
des Reichstages ſich ergeben hat, erfüllt das Herrenhaus ſeinen 
Beruf, wenn es Sr. Majeſtät die Verſicherung unwandelbarer 
Treue und die Zuverſicht ausſpricht, daß das preußiſche Volk zu 
jedem Opfer bereit ſein werde, um ſeine Armee dauernd in dem er 
Sicherung des Vaterlandes nothweudigen Stande zu halten.“ 

Als künftiger Erzbiſchof von Breslau wird der Benedikti⸗ 
ner⸗Abt Wolter in Seckau in Steiermark, ein geborener Rhein⸗ 
länder und verſöhnlicher Mann genannt. 

Von Paris aus wird die Mittheilung verbreitet, der Sultan 
wolle den Papſt zur Vermittelung in der buigariſchen Frage auf⸗ 
fordern. (2 2) — Die bulgariſche Deputation traf in Rom ein. 


Fonds⸗ und Producten -Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 15. Januar 1887. 
Wetter: Froſt. 


Weizen: ſehe ſchwaches Geſchäft 126pfd. bunt 148 Ar 128pfd 
bell 150 Ar 22 pfd. fein 152 Apr. 

Roggen: geſchäftslos 122pfd 116 Ar 124/5pfd. 118 Ax. a 

Gerſte: Futterw. 96—103 . Braum. 115 130 5 

Erbſen: Mittel und Futterwaare 108—116 & Kochwaar 
126—140 KA. 


Hafer: 98-112 Ar 
Lupinen: blaue 67—72 A gelbe 71-78 Ar. 
(Aues pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 15. Januar. 
Oetreidebörſe. Weizen loco behauptet, pr. Tonne von 1000 Kilogr 
140166 Au bez. Regulirungspreis ı26pfb. bunt lieferbar 152 Ar. 
Roggen loco inländ. unveränd., tranſit ohne Handel, pr. Tonne von 
1000 Kilogr. grobkörng pr. 2opfd inländiſcher 112 113 Ar. Negulirungs⸗ 
preis 1 20pfd. lieferbar inländ. 13 Ax unterpoln. 94 A, tranf. 94 Ax. 
Spiritus pr. 10 000 % Liter loco 36,28 Ar bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 15. Januar. 

Weizen feſter, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 129 30 pfd. 157,50 
13apfd 13 ſpſd und 132pfd. 160 Ay bez., toter 127pfd. 155,25, 130pfd, 
157,50 134pfd. und 132pfd. 158,75 Ax bez. 

Roggen behauptet, loco pro 1000 Kilogt. inländiſcher 120pfdb. 111,25 
122pfd. 113, 124pfd. 115,50, 125pfd. 116,75 118,25 126pfb. 118, 128pfd. 
120,50 bez. 

Spiritus (pro 100 Liter & 100 pCt. Tralle3 und in Poſten von 
5 5000 Liter ohne Faß loco 37,50 Ar Gd., Termine nicht 
gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 17. Januar. 


— — ed er ZART AL LE 
Fonds: ſtill. | 17.71.87. | 15.71.87. 


Rufſiſche Banfnoten 190 —25 | 190 25 


Warſchau 8s Tae. 1189-80 189—80 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 99—10 | 99-10 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. N 59—75 | vo 10 
Polniſche Liquidationsbriefe 55—50 | 55—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½proc. 99—30 | 99-40 
oſener Pfandbriefe Aproc. . . 10240 102—60 
eſterreichiſche Bankno!en. . 161—25 | 161—20 
Weizen gelber: April-Mai . . 167 165— 50 
Mai⸗ Juni: 168 75 | 167—25 

Loco in New⸗Vork 93 93 

Roggen loco FRE 2 130 
April⸗Mai 5 132 70 | 132—20 
Jun, Jun ; 1 33 1 132—75 
5 Juni⸗Juli : 3375 | 133.50 
NRiübdl: Wal Junt . 8 46—20 46—20 
ai⸗Juni rn. 46—50 | 46-50 
Spiritus: Dod „ „ N 
April⸗Mai er 38—80 | 38-80 
Juni⸗Juli . 39 80 39-80 
Juli⸗-⸗Auguſtt 40—40 | 40—40 

Reichsbank-Disconto 5 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 17. Januar. 1887. 
Barome⸗ Winorich⸗ 
Tag. | St. ter Tberm: tung und e Bemerkung 
mm ou, Stärke wöltu. 


16. zhp 766,7 — 5,0 E 3 0 
9hp | 765,7 — 73 E4 0 
17. ha |. 766,0 — 89 Eıl 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 17. Januar 1,80 Meter. 


— 
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 
8.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual) — Atlasse, 


Faille Francaise, Moscovite, Moirde, Sicilienne, Ottoman, 
„Monopol“, Rhadamés, Grenadines, Surah, Satin merveilleux 
Satin Luxor, Damaste, Ripse. Taffete eic — verf. roben⸗ 
und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seiden⸗Fabrik Depot G. Ren⸗ 


neberg K u. K. Hoflief J Zürich. Muſt 5 ief 
nen 20 bf. Dorn ) uſter umgehend. Briefe 


Bei chroniſchen Rachen, Kehlkopf ⸗ und Bronchial⸗ 


Katarrhen verordnen eiaſtchsoolle Aerete toren Patienten 
nern den Gebrauch der berühmten Kochſalzauellen von Soden 
am Taunus. Aber nicht jede Jahreszeit tit zu Badetetſen ge⸗ 
eignet und nicht Jedem geſtatten ſeine Mittel die Heilkraft jener 
Mineralwaſſer an der Quelle zu erproben; es iſt alſo von höch⸗ 
ſter Wichtigkeil und von größter B deut ung für die Volksheil 
kunde, daß die Heilkraft jener Quellen in unbeſchräneter Weiſ 
transportabel gemacht wurde. Durch Abdampfung nämlich 
gewinnt man jetzt, unter ärztlicher Controlle den mineraliſchen 
Gezalt der So ener Quellen zur Berritung der ſchon rutmlichſt 
bekannten So dener Miniral- Paitillen, die, reichlich mit 
der aus den Quellen firömenden Kohlensäure geſättigt, die 
katharrhaliſchen Zuſtände auf leicht durchzuführende und doch 
enerbiſch wirkende Weile bekämpfen. Diefe Paſtillen find & 
Spachtet zu 85 Pfg. in allen Apotheken zu haben. 


Celegraphiſche Pepeſche 
der Thorner Zeitung. 
Continental -Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
(Eingegangen 2 Uhr 45 Minuten Nachm.) 

Berlin, 17. Januar. In der eee Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurden zu Präſidenten reſp. Vizepräſiden⸗ 
ten des Hanjes Köller, Heremann und Benda per Akllamation 
wiedergewählt und nehmen die Wahl dankend an. Die nächſte 
Sitzung iſt auf Mittwoch zwölf Uhr anberaumt und Don- 
nerſtag findet die erſte Etatsberathung ſtatt. 5 
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Dankſagung 
Allen Denen, welche bei der Beerdi⸗ 
gung der verw. Lehrer Bluhm, geb. 
Bohlins, ihr Beileid gegeben, ſowie 
Herrn Pfarrer Klebs für ſeine troſt 
reiche Rede, ſagen den tiefgefühlteſten 


Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 19. Januar 1887, 
Nachmittag 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


1. Betr. die Verwaltungsordnung für 
das Wilhelm = Auguſta = Siechenhaus. 
2. Etat des Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhauſes. 
3. Antrag auf Bereitſtellung von 5500 Mk. 
aus dem Depuſitalverwaltunſsfonds zur 
inneren Ausftattung des Siechenhauſes. 
4. Betr. die Bildung eines Vereins gegen 
Hausbettelei. 5 Betr. Regelung der Pen⸗ 
ſionirungsverhältniſſe der Lehrer an den 
ſogenannten Mittelſchulen aller Art 6. Betr. 
die Grundſätze bei Beleihung ländlicher und 
der vorſtädtiſchen Grundstücke. 7. Betr. 
Zuſchlagsertheilung auf das von dem 
Cyhauſſeezollerheber Kruczkowski abgegebene 
Meiſtgebot zur Pachtung des Schankhauſes 
Nr. 1. von jährlich 1205 Mk. für die Zeit 
vom 1. April 1887 bis 1890. 8. Betr. Zu⸗ 
ſchlagsertheilung auf das von dem Kauf⸗ 
mann Blum abgegebene böchſte Pachtge⸗ 
bot von jährlich 604 Mk. für den ſtädti⸗ 
ſchen Zwinger am Gerechten⸗Thor auf die 
Zeit vom 1. April 1887 bis dahin 1890. 
9. Betr. Vergebung der Druckſachen für die 
ſtädtiſche Berwaltung pro Etatsſahr 1887/88 
an den Buchdruckereibeſitzer E. Lambeck zum 
offerirten Preiſe von 60 pCt. unter den 
Normalpreiſen. 10. Antrag auf Genebmi⸗ 

ung zur Beleihung des Grundſtücks Thorn 
Neuſtadt Nr 248 mit noch 3000 Mk. bin⸗ 
ter den bereits für die Stadt zur erſten 
Stelle eingetragenen 3360 Mt. 11. Antrag 
auf Entbindung des Rentier Simon Bar⸗ 
naß von dem mit ihm unter dem 5. Sep⸗ 
tember 1886 abgeſchloſſenen Pachtvertrage 
und Genehmigung zur anderweiten Ver ⸗ 
miethung des alten Thurmgebäudes Alt 
ſtadt Nr. 400 als Speicher oder dergleichen. 
12. Antrag auf Gewährung von 45 Mt. 
Umzugskoſten⸗Entſchädigung an Hilfsförſter 
Schliewert für den Umzug von Smolnik 
nach Olleck. 13. Betr. Ablauf der Wabl⸗ 
periode des Herrn Stadrbauraths Reh⸗ 
berg. 14. Betr Wahl des Königl. Forſt⸗ 
Aſſeſſor Schödon zu Marienwerder zum 
ſtädtiſchen Oberförſter. 15. Belr. die Feſt⸗ 
ſtellung der Royon⸗ Entſchädigung bei 

ort IVa. 16. Antrag des Magiſtrats auf 


enehmigung zur Aufhebung des mit dem fi 


Handelsmann Hugo Markmann — welcher 
in Concurs gerathen iſt — abgeſchloſſenen 
und noch bis zum 31. März 1888 laufen⸗ 
den Vertrages bezüglich der Ermiethung 
des ratbhäuslichen Gewölbes Nr. 15 ſcon 
zum 1. April er. 
Thorn, den 14. Januar 1887. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei 
Nutzung in dem Weichſelſtrom 
und zwar bis zur Mitte deſſelben — 
längs des Dorfes Schmolln auf drei 
Jahre vom 1. April 1887 bis dahin 
1890 haben wir einen Licitattonster- 
min auf 


Dienſtag, 8. Februar 1887 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch ein- 
geladen werden. 
Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn den 9. Dezember 1886. 


Der Wagiſtrat. 
egen angemefjene 
Belohnung 


bittet man Bromberger⸗Vorſtadt 138 
bei Herrn Lieutenant Kraft eine gol⸗ 
dene Damen ⸗Remontoir Uhr mit 
glattem Deckel und geripptem Rande, 
nebſt zweigliedriger, mattgoldener Kette 
mit Schieber in Form einer Schleife 
und ſchwarzem Onyx⸗Medaillon abzu⸗ 
geben, welche auf dem Wege von der 
zweiten nach 
Bromberger⸗Vorſtadt, durch die Schul⸗ 
ſtraße daſelbſt, verloren wurde. 


— 


. — 


Die 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 


von 


Walter Lambeck 


nimmt täglich neue Abonnements ent- 
gegen. Die Anſtalt iſt beſonders in 
den Abtbeilungen für Pianoforte, 
und für Gefang mit Pianoforte⸗ 
Begleitung aufs Reichhaltigſte 
aſſortirt. 


der erſten Linie der 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Fleiſch, Brot 
und ſonſtigen Lebensmitteln für das 
ſtädtiſche Krankenhaus und für das 
ſtädtiſche Siechenhaus auf der Brom⸗ 
bercer-Vorſtadt ſoll auf das Jahr 
1. April 1887/88 dem Mindeſtfordern⸗ 
den übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

J. für das ſtädtiſche Kranken 
haus etwa 50 Centner Rind⸗, 5 Ctr. 
Kalb», 3 Ctr Hammel», 2 Ctr. Schwei⸗ 
nefleiſch, 150 Ctr. Roggenbrot, 15 Ctr. 
Weizenbrot; 

1. für das Siechenhaus vor⸗ 
ausſichtich 15 Ctr. Rind⸗, 
Schweinefleiſch, 60 Ctr. 
3 Ctr. Weizenb ot. 


11 ferner für beide Anſtalten | 


vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches 
Schweine⸗Schmalz, 12 Ctr. Arakan⸗ 
Reis, 14 Ctr. Graupe (mittelſtark), 
11 Ctr. Buchweizen⸗Grütze (mittelfein), 
11 Ctr. Hafer» rütze (geſottene), 
11 Ctr. Gerſten Grütze (mittelſtark), 
25 Ctr. Weizenmehl, 4 Eir. Reisaries, 
125 Kg. (2 Ballen) Guatemala-Kaffe, 
50 Kg. (1 Ballen) Java Koffee (gelb) 
10 Sack Salz, 12 Kiſten Haarnudeln, 
und etwa 300 Etmer Eis. 


Anerbieten auf dieſe Lleferungen = 600 000 —= 2 Mal zu — 300 000 = u. S. w. 


And verftegelt 


bis zum 5. Februar 1887 
Mittags 12 Uhr 


bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ Berlin, Friedrichſtr. 88. Coulante Ausführung aller Boörfenorores, 


hauſes unter Beifügung der Proben 
einzureichen und zwar mit der Auf⸗ 
ſchrift Lieferung von Lebensmitteln.“ 

Um 12 Uhr an dem gedachten 
Tage werden die Anerbieten geöffnet 
werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den 
ganzen, oder nur einen Theil des Be⸗ 
darfs anzubieten, — insbeſondere nur 
für das Krankenhaus, oder nur für 
das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerm Stadtſecretariat zur Einſicht 
aus. 

Gegen Erſtattung der Copialien 
wird Abſchrift dadon ertheilt 

In den Offerten muß die Erklä⸗ 
rung enthalten ſein, daß dieſelben auf 
Grund der geleſenen und unterſchrie⸗ 
benen Bedingun zen abgegeben worden 


nd. 
Thorn, den 13. Januar 1887, 


Der Wagiſtrat. 
Am Freitag, 21. Januar cr. 
Vormittags 19 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
eine vollſtändige Schneiderwerkſtatts⸗ 
Einrichtung als: 
Zuſchneide⸗ und Bügeltiſch, Bü⸗ 
gelofen mit ca. 10 Bügeleiſen, 
Garderobenſtänder, 1 Partie Da⸗ 
menwintermäntel, ſowie Sommer: 
Joqueits, I Reiſepel-, 2 Näh⸗ 
maſchinen, einige Herrenanzüge, 
und außerdem: 
1 Strumpfſtrickmaſchine, 1 Har⸗ 
monika, 1 ſilberne Cylinderuhre, 
ſowie einegrößere Partie Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verfieigern. 
Nitz, Gerihtsvollgieher _ 


Seit 10 Jahren beſtens bewährt! 
Oberſtabsarzt und Phyſikus. 
Dr. G. Schmidt's 


Gehör - Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 


aubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten u hartnäkigſten 
Fällen — Das läſtige Ohrenſauſen 
jomwte leichte Schwerhörigkeit Jotort 
beſeitigt, wie tauſende Original-Atteſte 
deweiſen. Peeis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf. 
Zu haben in den renommirteſten 
potheken. In C. Haubners Engel- 
potheke, Wien 1 In Halle 4/8 
ei Apoth. Marquardt, Löwen-Apo- 
theke In Pofen Apoth. Radlauers 
Rothe Apotheke. 


— 


Wagenpferde 


circa ſiebenjährtige Sommer - Rappen 
find mit Britſchke und Kutſch⸗ 
geſchirr; 


Breite aus Holzbindwerk mit Bretter. 


verktetdung unter Pappdach preiswerth | bei. geetg. Näh. das. b. Fr. Dr Schwarze. | 
zu nerkau len. 


Toporski & Felsch, 
Bauunternehmer. 


1 Ctr 
Roggenbrot, 


l von Suppen, Cacao etc, vortrefflich. Mondamin iſt ein entöltes 


ein Schneiderin 


Du“ 
ferner ein im vortgen tu 1 Ladenlokak u. Compt. (2 Schaufſtr.) 
Jahre neu hergeſtellter Reparatur- mit auch ohne Wohn, in günſt. Lage p. iſt 
ſchuppen von dreißig Fuß Länge u. 


Deutſch⸗freiſinniger Wahlverein. 


General- Versammlung 


Freitag, den 21. Januar er., Abends 8 Uhr 
in Schumann's Local. 

Tages- Ordnung: 
Vorſtandswahl und Rechnungslegung, Beſchlußfaſſung 
über die Reichstagswahl. 

Zahlreiches Erſcheinen der Mitalteder und Parteigenoſſen erwünſcht. 


Der Vorſtand. 
OCarneval. 


Prächtige, Masken-Costüme in effectreicher, stilvoller 


fürstlich elegante Ausführung, z. B. histo- 
rische, mythologische, allegorische Costüme. Nationaltrachten, billige 
N Phantasie- Costume etc, etc, 

Cotillon-Touren und Ball-Orden, neu und originell. 
Masken, Besatzborden, Phantasie - Stoffe, Theater - Schmucksachen, 
Waffen. — Carnevalistische Gemälde zur Saal-Decoration, Narren-Mützen. 
Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden wir gratis u. france. 


Bonner Fahnenfabrik (Hof - Fahnenfabrik) 


Die Ziehung iſt in einigen Tagen 
Königlich. Preuß. 175. Staats⸗Lotterie. 


Haupt-Gewinne 


Heute 
Dienstag, 18. Januar 


österreichisches | | 


MD amen-@R uartett. 


Programm bereits veröffentlicht. 
Numm. Billets 1,50 M. 
Schüler 75 Pf. 


E. F. Schwartz. 


— — 
Kauſmänniſcher Verein. 
Mittwoch, 19. Januar er. 

Herren-Abend 
Abends 8 Uhr 

Hotel Sanssouci. ag 

—— — ee zn 
Zur Aufnahme neuer Schüler im 

Klavier = Unterricht 

bin ich berett. 

Aline Selke, 
Gerechteſtraße Nr. 129, IL 
Ausgeb. auf dem Gonierv. zu Leipzig. 


Münchener 


Löwenbräu 


in Flaſchen emofiehlt 
M. Kopczynski, 
Bier: Depot. 
IM. Leh. zu verm. Shubmlir. 334, 


. 


P Conan une zu nem. au 4 
Comtoir, Annenſtratze 181. 
Ban sat 423 Mi ed. 
„Ela e. zu verm. Th. Ruchardt. 
Ein Partertewohnung für Mk. 180 
v. 1. Ap. 87 z. v. Hundegaſſe 245 
Ei Wohnung, Küche, Waſſerleſtung 
und Ausguß vom 1. April zu v. 
cheda. 


Line Vorder⸗ und eine Hin:er Woßr 


/ 
N 


Nur Original Looſe, keine ſogenaunten Depotſcheine / = 180 = 
Mk., Ya „ / A 48 = Ml. „= 24 = Mi, auch An⸗ 
thetle 1 — 12½ Mk., ½½ = 6% Mt. Eduard Berne, Baulgeſchäft, 


Prooifion 10 Pf. pro 100 Mt. 


— — er 


Wochenschrift für Politik, Litteratur, Kunst u. Wissenschaft. 
(Stimmen aus allen Parteien.) 


re 


Die beste Zeitung für Leute, die 
nicht Zeit haben, viele 
Zeitungen zu lesen, 
sowie für Deutsche 
im Ausland ist 
DAS ECHO. 


In jeder 
Nummer 
bringt 
DAS 
ECHO 
Auszüge 
aus Zei- 


Abonnementspreis bei tungen und 
Bezug durch en nung zu verm. Weiße Straße 71. 


Post oder 
Buchhandel 
3 Mark 
viertel- 
jährlich, 
mit direk- 
ter Postver- 
sendung nach 
allen Staaten 
des Welt- 
postvereins 


M. 4. 50 vier- — — £ 
teljährlich. Probenummern umsonst und frei. Fr 


Karlag von J. I. Sen RE R in Berlin SW., Dessauerstrasse 12. 


Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 

alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Rudolf Mosse, „enn ee 48 


In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


— — 


ker und Sprachen. 
Es bietet dadurch je- 
dem Gebildeten eine un- 
entbehrliche, hochinteres- 
sante Lektüre. 


Rhein. Kurier, Wiesbaden: Em- 
fehlenswert. 

Kölnische Zeitung: Eine neue Wochen- 
schrift, die sich durch die Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit ihres Inhaltes auszeichnet. 
Pall-Mall-Gazette. The German review Das Echo 
admirably edited by Hugo Herold, publishes etc, 


1 kleine Wohnung und 1 il Stube 
für 1 Perſon Bäckerſir. 257 bei Hinter. 
Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 106, 
Wohnung. 4 Zimmer, Entree und 
Zub. 3. Etage, v. J. April zu v. 
0. Szezypinski, Actſt. Markt 162. 
H% berrjchaftliche Wohnungen 
find in meinem neu erbauten 
Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
1. 8 
in großes möbl. Vorderummeẽt, 
auch Burſchengel., zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 255. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


im 1. Stock meines Hau es, Bromber⸗ 

ger⸗Vorſtadt, Schulnrae 114, tft zu 

vermtethen. G. Soppart, 
Gerechteſtr. 95. 


in Parterrezimmer, z. Comtoic ges 
eignet, verm. von ſofort 


zu allerlei 


puddi Brückenſtraße Nr. 6. 
udaıngs ohnung für 460 Mr, 3 Jimm. 
Mondamin Milchspeisen 28 und Küche v. Aprit bei 3 

F ruchtgelees Pädermeiiter Lewinsohn. 


Brückenſtraße 17 
d. I. Etage, oeſt aus 5 Zimm. nebſt 
Zub, auf Wunſch auch Pferdeſt. vom 
1 April zu vermiethen Zu erfr. 2 Tr. 
eiigegeiftilr. 175, T mittlere Woh. 
H nebſt Zub. v. 1. April zu — 
Näveres bei C. Kern, Glaſermeiſter. 


1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 

J. Dinter, 


RE Scülerär. 414. 
te 2. Etage, 5 Zimmer und Aus 
behör, ſowie parterre ein Com- 
toir zum 1. April cr. zu vermiethen 


Eingetragene Schutzmarke. Sandtorten etc. 


Für Kinder u. Kranke mit Wilch gekocht fpeciell geeignet; 
erhöht die Verdaulichkeit der Milch. Auch zur Verdickung 


Matsproduct. Fabr. Brown & Polson, k. engl. Hofl., London n. Berlin C. 
In Thorn bet L. Dammann & Kordes à 60 Pf. pr engl Pfd. 


= Dr. Clara Kühnast, 


Gelegenheitstauf. T 
30 I Mir. Saargemünder et, e 
Flieſen Künſtliche Gebiſſe 
Slahthart, geetanet zu Belag von Fuß⸗ werden ſchnell und jorufäuttg angefertigt. 
böden für Flur, Küchen und Laden Ein gang bares 


Näberes in der Kantine im Fort VII. Vorkost-Geschäft 


Altes Eiſen a Metalle wird zu kaufen geſucht. Gefl. Adr. 


Bor A. B. in der Exped. abzugeb. Baderſtraße Nr 56 
kauft jedes Quantum und erbittet unter A. 9. In ber Grpeb. Age : 
Offerten ; Einen Lehrling —— Carl Neuber. 
Heinrich Liebes, — 


Poſen, 
Kanonenplatz 11. 


Ein Bauzeichner geſucht. 
R. Uebriek, Bromberger Vorſtadt. 


Es empfiehlt ſich eine 


Der Geſchäftskeller Aut. Markl 
6 in von sogleich zu vermiethen 


Geſchäft in beſter 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
Zum milbewohnen eines möblirten 
Zimm wird mit zuter Bek. ein Herr 
gewünſcht. Copperntcusſtr. 206, 2 Tr. 
eur eee Ne 
gerrſch. Wohnung, 3 Tr Gerecieilr. 
128 zu verm 1 Treppe zu erfrogen. 


Seglerſtraße 105 


ie von mir bewohnte 

1, Ap. z. verm. Für Luxus, Hut⸗, Putz⸗, 2te Etage 

Weitzw.-, Papier- od. Handſchuh Geſch. vom J. April 1887 ab zu vermie then. 
S Weinbaum. 


Ijähriger kleiner Stuben hund | Mein Hausflurladen 
zu taufen geſucht. Offerten nimmt die iſt vom 1. April zu vermtethen. 
die Expeditton diefer Zeitung entgegen. M. S. Leiser. 


Er gut möbl. Zima und Kab ſof. 
J. verm Bache 20h 2. Elage. 
i meinem neuerb. Wohnh. find 2 
Wohn. je 3 Zimm. Küche u. Zub. 
zu verm. G. Schütz, Kl. Mocker. 


1 Keller, 
geeignet als Werkſtelle, tt zu verm. 
D. v. Kobielski. 
Man Nr. J iſt eine möbl. Wohn. 
von 2 Zimm u. Burſchengel. z 
verm. Auf Wunſch auch Pferdeſtall. N 
ne Woh. 3 Zimm. u. Bub, ſof , 
verm. R. Roeder, Kl. Moder, 


> l. Familtenw. mit allem Zubeh. 
zu verm. Bäckerſtraße 212. 


in und außer dem Hauſe. Zu erfragen 
in der @ Expedition dieſer Zeitung. 


In d. Reg.-Bez. St. Bromberg 


— ————————ͤ—ͤ ͤ — N 
Verantwortlicher Redacttur Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Fran Lambeck in Thorn. 


